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Zilrone als Heilmittel.

Jede Hausfrau kommt einmal in die Lage,

bei plötzlich auftretenden kleinen Unfällen, die

sich in der Familie ereignen, heilend oder

mindestens helfend eingreisen zu müssen. Nun

eigibt sich dann meistens, daß überhaupt keine

Mittel im Hause sind. Ist man aber über

die Heilkraft der Zitrone und des Zitronensaftes

sich klar, dann wird diese Verlegenheit

nicht eintreten können. Der Saft der Zitrone
heilt Entzündungen. Sind Geschwürbildnngen

oder Verhärtungen zu beobachten, dann erweist

sich der Zitronensaft als helfend, indem er die

Geschwürbildnngen zurückgehen läßt und die

Verhärtungen zerteilt. Wer im Sommer schlecht

zu Fuß ist, wer Schmerzen und Brennen an

den Fußsohlen und Zehen nach kürzerer oder

längerer Wanderung bekommt, der kann sich

davor schützen, indem er die schmerzenden

Stellen vor einem Szaziergange mit Zitronensaft

ordentlich einreibt und ihn darauf trocken

läßt. Die Füße bekommen eine angenehme

Empfindung des Gekühltseins und, nachdem

man diese Prozedur einige Male vorgenommen

hat, bleibt das Brennen ebenso wie dieSchmerz-

empfindung aus. Warzen verschwinden, w.nn

man Zitronenscheiben daranfbindet und sie alle

sechs Stunden erneuert. Die rauhen Hände

der fleißigen Hansfrau, die braunen Flecken

auf den Fingern können durch Zitronensaft
eine gründliche Heilung erfahren. Man reibt

die rauhe Handfläche oder den Handrücken

ordentlich mit Zitronensaft ein, läßt ihn darauf
trocknen und wäscht die Hände nach etwa einer

Stunde mit lauwarmem Seifemvasser ab. Die

Flecken an den Fingern, die beim Gemüseputzen

entstehen, lassen sich gleichfalls dadurch

entfernen, daß man sie mit Zitronensaft be¬

handelt. Noch gründlicher heilt der Saft alle

Uebelstände, die angegeben worden sind, wenn

man ihn etwas erwärmt. Leichte Fieber-Zustände,
die in Erkältungen ihren Grund haben, sind

durch den Genuß einer lauwarmen Zitrcnen-
Limonade zu bekämpfen. Der Zitronensaft
wirkt schweißtreibend, reinigend und lösend.

Auch die Gesichtspflege sollte namentlich im

Frühling durch Zitronensaft vorgenommen
werden. Mit dem Beginn der warmen Jahreszeit

zeigen sich in dein Gesicht die lästigen

Sommersprossen. Belupft man die Sommersprossen

vor dem Schlafengehen regelmäßig mit

Zitronensaft, so verschwinden sie allmählich

gänzlich, und man darf auf die Anwendung

scharfer Mittel zu ihrer Vertilgung verzichten.

Verdünnte Zitronensaftlösnng gibt dem Gesicht

einen weichen, zarten Teint. Endlich soll der

Zitronensaft, wenn er in die Haut eingcrieben

wird, noch ein Universalmittel gegen die

Stiche der Brücken und anderer Insekten sein.

<Kneippblätter)

Zur Frage der Misnahrullg.
„Es ist irrationell, zu den Kartoffeln zu

greifen statt zum Mais, da dieser eigentlich

nur doppelt so teuer wie Kartoffeln, aber

ungleich viel nahrnngsstoffhali'ger ist!"
Dieser Ansspruch einer ans dem Gebiete der

Volkswohlfahrt sehr bekannten Persönlichkeit

verdient in der gegenwärtigen Zeit, wo sich

in einer Reihe sozialer Zeilschriften eine

Bewegung für den Mais als Nahrungsmittel

geltend macht, allgemeinste Beachtung Seit
der Entdeckung Amerikas gehört der Mais in

den Vereinigten Staaten zu den Nationalgerichten

und wird hier in der ganzen Ausdehnung

des Kontinents als tägliche Mahlzeit


	Zitrone als Heilmittel

